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George Frideric Handel (1685-1759) 
Theodora, HWV 68 
An Oratorio 
 
Theodora - Christina Wieland, Soprano 
Irene - Diana Schmid, Mezzo-soprano 
Didymus - Franz Vitzthum, Countertenor 
Septimius - Knut Schoch, Tenor 
Valens - Klaus Mertens, Bass-baritone 
 
Nach der anonym veröffentlichten Novelle „The Martyrdom of Theodora and of 
Didymus“ von Robert Boyle 
 
[1] 1. Overtura 
Maestoso - Trio - Courante 
 
Die kursiv gedruckten Passagen wurden im Verlauf der Bearbeitungen gekürzt 
und anhand der Hallischen Ausgabe wieder ergänzt(siehe dazu auch „Zur 
Partitur“). 
 
ACT I 
 
Scene I 
(Valens, Didymus *), Septimius, Chorus of Heathens) 
 
*) Es existieren drei Schreibweisen des Namens: Direktionspartitur: Dydimus, 
Chrysander: Didimus, 
Hallische Ausgabe: Didymus 
 
[2] 2. Recitativo 
Valens 
’Tis Dioclesian’s natal day: 
Proclaim throughout the bounds of Antioch 
a feast, and solemn sacrifice to Jove! 
Whoso disdains to join the sacred rites, 
shall feel our wrath in chastisement, or death; 
and this, Septimius, take you in charge. 
 
[3] 3. Aria 
Valens 
Go, my faithful soldier, go, 
let the fragrant incense rise 
to Jove, great ruler of the skies 
 
[4] 4. Chorus of Heathens 
And draw a blessing down 
on his imperial crown, 
who rules the world below. 
 
[5] 5. Recitativo 
Didymus 
Vouchsafe, dread Sir, a gracious ear to my request. 
Let not thy sentence doom to racks and flames 
all, all whose scrup’lous minds will not permit 
them, 
or, to bend the knee to Gods they know not, 
or, in wanton mood, to celebrate the day with 
Roman rites. 
 
Valens 
Art thou a Roman? and yet dar’st defend a sect, 
rebellious to the Gods, and Rome? 
 
Didymus 
Many there are in Antioch, 
who disdain an idol offering, 
yet are friends to Caesar. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Libretto by Thomas Morell (1703-1784) after the anonymously published novel 
The Martyrdom of Theodora and Didymus by Robert Boyle (1627-1691) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Heute ist der Geburtstag Diocletians. 
Ruft in allen Stadtteilen Antiochias ein Fest und 
Opferfeierlichkeiten für Jupiter aus. 
Wer immer auch es für unter seiner Würde hält, 
sich an den heiligen Riten zu beteiligen, wird unsern 
Zorn zu spüren bekommen, Züchtigung oder Tod werden ihn erwarten; und 
Du, Septimius, trage Sorge dafür, dass alles nach meinem Wunsch geschieht. 
 
 
So geh, mein treuer Kampfgenosse, 
geh und lass den duftenden Weihrauch zu Jupiter, 
dem Herrscher der Himmelssphären, aufsteigen! 
 
 
Und zieh den Segen 
auf die kaiserliche Krone dessen herab, 
der über die Welt hienieden herrscht. 
   
 
 
Habt die Güte, gestrenger Herr, meiner Bitte Euer 
huldvolles Ohr zu leihen. 
Lasst Euer Urteil nicht die zu Folter und Flammen 
verdammen, deren lauterer Geist ihnen nicht erlaubt, 
vor Göttern, die sie nicht kennen, auf die Knie zu fallen 
oder nur oberflächlich, ohne wirkliche Anteilnahme, 
den Tag im Sinne der römischen Riten zu begehen. 
 
 
Bist du ein Römer, und wagst dennoch, eine Sekte zu verteidigen, 
die sich gegen die Götter und gegen Rom auflehnt? 
 
 
Es gibt viele Menschen in Antiochien, die es ablehnen, 
einem Götzenbild zu opfern, 
und dennoch Caesar freundlich gesonnen sind. 
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Valens 
It cannot be; they are not Caesar’s friends, 
who own not Ceasar’s Gods.– 
I’ll hear no more! 
 
[6] 6. Aria 
Valens 
Racks, gibbets, sword and fire 
shall speak my vengeful ire 
against a stubborn knee. 
Nor gushing tears, nor ardent pray’rs 
shall shake our firm decree. 
(Exit Valens) 
 
[7] 7. Chorus of Heathens 
For ever thus stands fix’d the doom 
of rebels to the Gods and Rome, 
while sweeter than the trumpets sound 
their groans and cries are heard around. 
 
Scene II 
(Didymus, Septimius) 
 
[8] 8. Recitativo 
Didymus 
Most cruel edict! 
Sure, thy gen’rous soul, Septimius, 
abhors the dreadful task of persecution. 
Ought we not to leave the free-born mind 
of man still ever free? 
since vain is the attempt, to force belief 
with the severest instruments of death? 
 
[9] 9. Aria 
Didymus 
The raptur’d soul defies the sword, 
secure of virtue’s claim, 
and trusting Heaven’s unerring word, 
enjoys the circling flame. 
No engines can a tyrant find, 
to storm the truth-supported mind. 
 
[10] 10. Recitativo 
Septimius 
I know thy virtues, and ask not thy faith; 
enjoy it as you will, my Didymus! 
Though not a Christian, for I worship still 
The Gods my father worshipp’d 
yet, I own, 
something within declares for acts of mercy. 
But Antioch’s President must be obey’d; 
such is the Roman discipline, 
while we can only pity whom we dare not spare. 
 
[11] 11. Aria 
Septimius 
Descend, kind Pity, heav’nly guest, 
descend, and fill each human breast 
with sympathizing woe! 
That liberty and peace of mind 
may sweetly harmonize mankind, 
and bless the world below! 
 
 
 
 
 
 
 

 
Das kann nicht sein! Menschen, die Caesars Götter 
ablehnen, sind nicht Caesars Freunde - 
Ich will nichts mehr davon hören! 
 
 
 
Zu Folter, Galgen, Schwert und Feuersglut 
verurteilt mein rachsüchtiger Zorn 
ein jedes störrisch sich wehrende Knie. 
Weder Tränenflut noch inständiges Bitten 
werden unsere Entschlossenheit ins Wanken bringen. 
(Valens verlässt den Raum) 
 
 
So sind alle, die sich gegen die Götter und gegen Rom 
auflehnen, für immer zum Untergang verurteilt, 
und süßer als der Klang der Trompeten 
klingt ihr Stöhnen und Schreien in unseren Ohren. 
 
 
 
 
 
 
Welch grausamer Erlass! 
Ganz sicher, Septimius, 
verabscheut Deine großmütige Seele 
die Entsetzen erregende Aufgabe seiner Durchsetzung. 
Sollten wir den in Freiheit geborenen Geist nicht für immer befreien? 
Denn seit jeher ist jeder Versuch, die Kraft des Glaubens 
auch mit den bösartigsten Werkzeugen des Todes zu 
bezwingen, zum Scheitern verurteilt? 
 
 
Die verzückte Seele trotzt dem Schwert, 
ist sich der Forderung der Tugend sicher, 
vertraut auf des Himmels unfehlbares Wort 
und verlacht die lodernden Flammen. 
Kein Werkzeug kann ein Tyrann erfinden, 
mit dem es ihm gelingen könnte, den von Wahrheit 
unterstützten Geist zu bezwingen. 
 
 
Ich kenne Deine Tugenden und frage Dich nicht nach Deinem Glauben, 
folge ihm, wie es Dir beliebt, mein Didymus! 
Doch obwohl ich kein Christ bin, denn ich verehre noch 
die Götter, die mein Vater anbetete, 
regt sich in mir etwas, das nach Barmherzigkeit ruft. 
Aber dem Statthalter Antiochiens muss gehorcht werden, 
das verlangt die römische Disziplin. 
Wir können den bedauern, 
den zu verschonen wir nicht wagen. 
 
 
 
Freundliches Mitleid, himmlischer Gast, steig herab, 
steig herab und fülle die Herzen aller Menschen 
mit Mitgefühl und Mitleid, 
damit die Freiheit und der Geist des Friedens 
die Menschheit zärtlich versöhnen 
und die Welt auf Erden segnen! 
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Scene III 
(Theodora and Irene with the Christians) 
 
[12] 12. Recitativo 
Theodora 
Though hard, my friends, yet wholesome 
are the truths taught in affliction’s school, 
whence the pure soul rises refin’d, 
and soars above the world. 
 
[13] 13. Aria 
Theodora 
Fond flatt’ring world, adieu! 
Thy gayly-smiling pow’r, 
empty treasures, 
fleeting pleasures, 
ne’er shall tempt or charm me more. 
Adieu! fond flatt’ring world, adieu! 
Faith inviting, 
hope delighting, 
nobler joys we now pursue. 
Fond flatt’ring world, adieu! 
 
[14] 14. Recitativo 
Irene 
Oh bright example of all goodness! 
how easy seems affliction’s heavy load, 
while thus instructed, and companion’d thus 
as ’twere with Heaven conversing, 
we look down 
on the vain pomp of proud Prosperity! 
 
[15]15. Aria 
Irene 
Bane of virtue, nurse of passions, 
soother of vile inclinations, 
such is, Prosperity, thy name! 
True happiness is only found, 
where Grace and Truth and Love abound, 
and pure Religion feeds the flame. 
 
[16] 16. Chorus of Christians 
Come, mighty Father, mighty Lord, 
with Love our souls inspire! 
While Grace and Truth flow from thy Word, 
and feed the holy fire. 
 
Scene IV 
(Enter Messenger) 
 
[17] 17. Recitativo 
Messenger 
Fly, fly, my brethren! 
heathen rage pursues us swift, 
arm’d with the terrors of insulting death! 
 
Irene 
Ah! wither should we fly? or fly from whom? 
the Lord is still the same, to day, for ever; 
and his protecion here and ev’rywhere. 
Though gath’ring round our destin’d heads 
the storm now thickens, and looks big with fate: 
still shall thy servants wait on Thee, oh Lord, 
and in thy saving mercy put their trust! 
 
 
 
 
 

 
(Theodora und Irene mit den Christen) 
 
 
 
Zwar hart, meine Freunde, aber heilend 
sind die Wahrheiten, die die Schule des Leidens lehrt, 
Wahrheiten, aus denen sich die reine Seele geläutert 
erhebt und sich über den Erdkreis schwingt. 
 
 
 
Zärtlich schmeichelnde Welt, Adieu! 
Deine fröhlich lächelnde Macht besteht aus 
leeren Schätzen, 
flüchtigen Vergnügungen, 
die mich niemals mehr verlocken oder verführen werden. 
Adieu, zärtlich schmeichelnde Welt, Adieu! 
Der Glaube lädt uns ein, 
und die Hoffnung entzückt uns, 
und so suchen wir edlere Freuden. 
Zärtlich schmeichelnde Welt, Adieu! 
 
 
 
O leuchtendes Vorbild aller Herzensgüte! 
Wie leicht erscheint uns doch die schwere Last des Leidens, 
wenn wir so unterwiesen und so begleitet werden, 
als würden wir mit dem Himmel selbst sprechen, 
und so blicken wir verächtlich auf die eitle Pracht des 
stolz sich gebärenden Wohlstands herab. 
 
 
 
Fluch der Tugend, Quelle der Leidenschaften, 
Schmeichler niedriger Gelüste, 
das ist, Wohlstand, dein wahrer Name! 
Wahre Glückseligkeit ist nur dort zu finden, 
wo Würde, Wahrheit und Liebe im Überfluss vorhanden 
sind, und wo die reine Frömmigkeit das Feuer nährt. 
 
 
Komm, mächtiger Vater, allmächtiger Herrr, 
Erwecke die Liebe in unseren Seelen! 
Da doch Gnade und Wahrheit Deinem Wort entströmen 
und die heilige Imbrunst nähren. 
 
 
 
 
 
 
Flieht, meine Brüder, flieht! 
Der Heiden Wut hetzt und verfolgt uns bewaffnet 
mit den Schrecken eines schimpflichen Todes! 
 
 
Ach, wohin sollen wir denn fliehen? Vor wem fliehen? 
Der Herrgott bleibt sich stets derselbe, heute und in 
Ewigkeit, und Schutz gewährt er uns hier und überall. 
Wenn sich auch der uns vorbestimmte Sturm über 
unseren Häuptern schicksalsträchtig ballt, 
warten Deine Dienerinnen und Diener auf Dich, o Herr, 
und setzen ihr Vertrauen auf Dein uns rettendes Erbarmen. 
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[18] 18. Aria 
Irene 
As with rosy steps the morn advancing, 
drives the shades of night, 
so from virtuous toils well-borne 
raise thou our hopes of endless light! 
Triumphant Saviour! Lord of day! 
Thou art the life, the light, the way! 
 
[19] 19. Chorus of Christians 
All pow’r in heaven above, or earth beneath, 
belongs to Thee alone, 
thou everlasting One! 
Mighty to save in perils, storm and death. 
 
Scene V 
(Enter Septimius) 
 
[20] 20. Recitativo 
Septimius 
Mistaken wretches! 
why thus blind to fate 
do ye in private Oratories dare rebel 
against the President’s decree? 
and scorn with native rites to celebrate the day, 
sacred to Caesar, and protecting Jove? 
 
[21] 21. Aria  
Septimius 
Dread the fruits of christian folly, 
and this stubborn melancholy,  
fond of life and liberty! 
Chains and dungeons ye are wooing, 
and the storm of death pursuing, 
rebels to the known decree. 
 
[22] 22. Recitativo  
Theodora 
Deluded mortal! 
call it not rebellion,  
that thus we perservere in spirit 
and thruth 
to worship God; 
it is His dread command, 
His, whom we cannot dare not disobey, 
though death be our reward. 
 
Septimius 
Death is not yet thy doom, 
but worse than death to such a virtuous mind, 
which Didymus wants eloquence to praise! 
Lady, these guards are order’d to convey you 
to the vile place, a prostitute, to whom Valens 
thinks proper to devote your charms. 
 
[23] 23. Accompagnato  
Theodora 
Oh worse than death indeed! 
Lead me, ye guards, lead me, 
or to the rack, or to the flames,  
I’ll thank your gracious mercy! 
  
[24] 24. Aria  
Theodora 
Angels, ever bright and fair, 
take, oh take me to your care! 
Speed to your own courts my flight, 
clad in robes of virgin white! 
(Exit with Septimius) 

 
 
So wie mit rosigen Schritten der Morgen naht 
und die Schatten der Nacht vertreibt, 
so erweckst Du nach tugendhaft bewältigten Plagen 
unsere Hoffnungen auf das ewige Licht! 
Siegreicher Heiland! Herr des Lichtes! 
Du bist das Leben, das Licht und der Weg! 
 
 
Alle Macht im Himmel oben und auf Erden hienieden 
gehört allein Dir, 
Du ewiger Gott! 
Deine Macht rettet uns vor Gefahren, Sturm und Tod. 
 
 
(Septimius betritt den Raum) 
 
 
 
Ihr törichten Menschen! 
Wie wagt Ihr es nur, Euch, blind dem nahenden Unheil gegenüber, 
mit Euern heimlichen Gottesdiensten gegen den Erlass 
des Statthalters aufzulehnen 
und mit Euren nur Euch vertrauten Riten den Feiertag zu 
verhöhnen, der Caesar und dem uns schützenden Jupiter heilig ist? 
 
 
 
Fürchtet die Früchte christlicher Narreteien 
und dieser störrischen Trübsal,  
die als Leben und Freiheit gilt! 
Ihr ersehnt Euch Ketten und Verliese 
und umwerbt den Sturm des Todes, 
Ihr Aufrührer gegen den allseits bekannten Erlass. 
 
 
 
Irregeleiteter Sterblicher! 
Bezeichne es nicht als Aufruhr, 
dass wir hartnäckig fortfahren  
Gott im Geist der Wahrheit anzubeten; 
es ist Sein Ehrfurcht gebietendes Gebot, 
das wir nicht missachten können  
und es auch nicht wagen, 
selbst dann, wenn der Tod unser Lohn sein sollte. 
 
 
Der Tod ist nicht Ihr Schicksal, sondern Schlimmeres  
als der Tod für ein so tugendhaftes Gemüt wie das Ihre, 
das zu preisen es Didymus an Beredtsamkeit fehlt! 
Meine Dame, diese Wächter hier haben den Befehl, 
Sie zu einem abscheulichen Ort zu führen, 
um dort nach der Meinung des Valens auf eine Ihnen  
angemessene Weise als Prostituierte Ihren Liebreiz anzubieten! 
 
 
Das ist wahrlich schlimmer als der Tod! 
Führt mich, Ihr Wächter, führt mich  
entweder auf die Folterbank oder in des Feuers Flammen, 
dann danke ich Euch für Euer gnädiges Erbarmen! 
 
 
 
Ihr Engel, ewig lichterfüllt und schön, 
nehmt mich, o nehmt mich in Eure Obhut! 
Lasst mich schnell in Eure Himmel fliegen, 
so lange ich noch in jungfräulichem Weiß gekleidet bin! 
(Verlässt mit Septimius den Raum) 
 



HANDEL, G.F.: Theodora [Oratorio]   8.572700-02 
http://www.naxos.com/catalogue/item.asp?item_code=8.572700-02 
 

 
ⓟ 2010 & © 2012 Naxos Rights International Ltd.                 Page 5 of 15 
 

 
Scene VI 
(Enter Didymus) 
 
[25] 25. Recitativo  
Didymus 
Unhappy, happy crew! – 
Why stand you thus, wild with amazement? 
Say, where is my love, my kind instructor 
in fair virtue’s path, my life, my Theodora? 
Has the tyrant seiz’d on his guiltless pray? 
 
Irene 
Alas! she’s gone; 
too late thou cam’st to save,  
if in thy power to save, 
the fairest, noblest, best of women. 
A Roman soldier led her trembling hence, 
to the vile place, where Venus keeps her court. 
Yet on his brow reluctance seem’d to sit, 
and helpless pity bade us to wait our doom. 
 
[26] 26. Accompagnato & Aria 
Didymus 
Kind Heaven, if virtue be thy care: 
with courage fire me, or art inspire me, 
to free the captive fair! 
On the wings of the wind will I fly, 
with this princess to live, or this christian to die. 
   
[27] 27. Recitativo 
Irene 
Oh love, how great thy pow’r! 
but greater still, when virtue prompts the  
steady mind,  
to prove its native strength in deeds of  
highest honour! 
 
[28] 28. Chorus of Christians  
Go, gen’rous pious youth! 
May all the pow’rs above  
reward thy virtuous love, 
thy constancy and truth 
with Theodora’s charms, 
free from these dire alarms; 
or crown you with the blest 
in glory, peace and rest! 
 
ACT II 
 
Scene I 
(Valens, and  Chorus of Heathens) 
 
[1] 29. Recitativo  
Valens 
Ye men of Antioch, with solemn pomp  
renew the grateful sacrifice to Jove! 
And while your songs ascend the vaulted skies, 
pour on the smoking altar floods of wine, 
in honour of the smiling deities, 
fair Flora, and the Cyprian queen. 
 
 
 
 
 

 
  
(Didymus betritt den Raum) 
 
 
 
Unglückliche, glückliche Schar!  
Warum steht Ihr so schreckensstarr da? 
Sagt, wo ist meine Liebe, meine freundliche 
 Lehrmeisterin auf dem lieblichen Pfad der Tugend,  
mein Leben, meine Theodora? 
Hat der Tyrann sein schuldloses Opfer ergriffen? 
 
Weh‘ uns! Sie ist fort; 
Ihr kamt zu spät, um die schönste, edelste und beste aller Frauen zu retten, 
wenn es denn je  
in Eurer Macht gelegen hätte.  
Ein römischer Krieger hat die Zitternde fortgeführt, 
und zwar zu jenem widerlichen Ort, an dem Venus ihren Hof hält. 
Doch sein Antlitz schien Widerwillen auszudrücken, 
und hilfloses Mitleid hieß uns, auf unser Verhängniszu warten. 
 
 
 
Freundlicher Himmel, wenn der Tugend Deine Sorge gilt, 
dann feu‘re meinen Mut an und begabe mich mit 
Klugheit, damit es mir gelingt, die schöne Gefangene zu befreien! 
Auf den Flügeln des Windes will ich fliegen,  
um mit dieser Prinzessin zu leben oder mit dieser Christin zu sterben. 
 
 
 
Oh Liebe, wie groß ist doch deine Macht! 
Doch größer noch wird sie,  
wenn die Tugend  
den beständigen Geist anspornt, seine natürliche Stärke  
durch ehrenvollste Taten zu beweisen! 
 
 
Geh’‚ edler frommer Jüngling, geh‘! 
Mögen Dir alle Kräfte des Himmels 
Deine tugendhafte Liebe, Deine Beständigkeit und 
Deine Treue und Wahrhaftigkeit,  
frei von all diesen quälenden Sorgen 
mit Theodoras Liebreiz lohnen; 
oder Dich mit der Gesegneten 
mit Ruhm, Frieden und Seelenruhe krönen. 
 
 
 
 
 (Valens und der Chor der Heiden) 
 
 
 
Ihr Männer von Antiochien, feiert erneut in festlicher Pracht das Dankesopfer 
für Jupiter! 
Und während Eure Gesänge in die Himmelsgewölbe aufsteigen, gießt auf den 
in Weihrauch gehüllten Altar Fluten des Weines, 
zu Ehren der lächelnden Gottheiten, 
der schönen Flora∗) und der zyprischen Königin.**) 
 
 
 
 
 
 

                                                            
∗) Göttin der Blumen und der Jugend 
**) Venus 
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[2] 30. Chorus of Heathens  
Queen of summer, queen of love, 
and thou cloud-compelling Jove: 
grant a long and happy reign  
to great Caesar, king of men! 
 
[3] 31. Aria  
Valens 
Wide spread his name, 
and make his glory  
of endless flame 
the lasting story! 
 
[4] 32. Recitativo 
Valens 
Return, Septimius, to the stubborn maid, 
and learn her final resolution. 
If ere the sun with prone career 
has reach’d the western isles, 
she deigns an offering to the great Gods, 
who subjected the world to conqu’ring Rome, 
she shall be free; 
if not, the meanest of my guards 
shall triumph o’er her boasted chastity. 
 
[5] 33. Chorus of Heathens  
Venus laughing from the skies, 
will applaud her votaries: 
while seizing the treasure, 
we revel in pleasure, 
revenge sweet love supplies! 
 
Scene II 
(Theodora, in her place of confinement) 
 
[6] 34. Sinfonia  
(Symphony of soft musick.) 
  
[7] 35. Recitativo  
Theodora 
Oh thou bright sun!  
how sweet thy rays to health and liberty! 
But here, alas! they swell the agonizing  
thought of shame, 
and pierce my soul with sorrows yet unknown. 
 
[8] 36. Aria  
Theodora 
With darkness deep, as is my woe, 
hide me, ye shades of Night, hide me! 
Your thickest veil around me throw, 
conceal’d from human sight! 
Or come, thou Death, thy victim save, 
kindly embosm’d in the grave! 
 
[9] 37. Sinfonia Largo   
(Symphony of soft musick.) 
  
[10] 38. Recitativo  
Theodora 
But why art thou disquieted, my soul? 
Hark! Heaven invites thee  
in sweet rapt’rous strains  
to join the ever-singing, ever-loving choir 
of saints and angels in the courts above. 
 
 

 
Königin des Sommers, Königin der Liebe, 
und Du die Wolken bezwingender Jupiter: 
gewährt dem großen Caesar, dem König der Menschen, 
eine lange und glückliche Herrschaft! 
 
 
 
Weitumher erschalle sein Name 
und werde sein  
endlos flammender Ruhm 
der Welt zu ewiger Geschichte! 
 
 
 
Septimius, kehre zu der störrischen Jungfrau zurück 
und vernimm ihre endgültige Entscheidung! 
Wenn sie sich, bevor die Sonne auf ihrem sich neigenden Weg  
die westlichen Inseln erreicht hat, 
dazu herablässt, den großen Göttern zu opfern, 
die die Welt dem erobernden Rom unterwarfen, 
wird sie frei gelassen; 
wenn nicht, wird der geringste meiner Wächter 
über ihre prahlerisch gerühmte Keuschheit triumphieren! 
 
 
Venus lacht vom Himmel herab 
und spendet ihren Jüngern ihren Beifall: 
Wenn wir nach dem Schatz*) greifen und 
das Vergnügen von ganzem Herzen genießen, 
speist doch die Rache die Liebeslust! 
 
 
(Theodora in ihrem Gefängnis) 
 
 
(Eine sanfte Symphonia) 
 
 
 
O du leuchtende Sonne! 
Wie wohltuend sind Deine Strahlen für Gesundheit und Freiheit! 
Doch hier, weh mir, lassen sie den marternden Gedanken  
der Schande anschwellen und durchdringen meine Seele  
mit bislang unbekannten ­Kümmernissen. 
 
 
 
In tiefe Finsternis, so tief, wie mein Leid ist, 
versteckt mich, ihr Schatten der Nacht! Versteckt mich! 
Werft um mich den dichtesten Schleier, 
dass ich dem Blick der Menschen verborgen bleibe! 
Oder komm Du, o Tod, rette Dein Opfer, 
damit es dann freundlich im Grabe ruhen kann! 
 
 
(Eine sanfte Symphonia) 
 
 
 
Aber weshalb bist Du so beunruhigt, meine Seele? 
Höre! Mit lieblichen, verzaubernden Klängen 
lädt Dich der Himmel dazu ein, Dich dem in  
Himmelsgewölben ewig singendenbund ewig liebenden  
Chor der Heiligen und der Engel anzuschließen. 
 
 

                                                            
*) evtl. ist Theodora gemeint. 
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[11] 39. Aria  
Theodora 
Oh that I on wings could rise, 
swiftly sailing through the skies, 
as skims the silver dove! 
That I might rest, 
for ever blest 
with harmony and love. 
 
Scene III 
(Didymus and Septimius) 
 
[12] 40. Recitativo  
Didymus 
Long have I known thy friendly social soul,  
Septimius, oft experienc’d in the camp  
and perilous scenes of war, 
when side by side we fought, 
and brav’d the dangers of the field, 
dependent on each other’s arm. 
With freedom then, I will disclose my mind: – 
I am a Christian. 
And she, who, by Heaven’s influential grace 
with pure religious sentiments inspir’d my soul, 
with virtuous love inflam’d my heart: 
ev’n she, who, shame to all humanity! 
is now condem’d to public lust. – 
 
Septimius 
No more!  
the shame reflects too much upon thy friend, 
the mean, though duteous instrument of pow’r, 
knowing her virtues only, not thy love. 
 
[13] 41. Aria  
Septimius 
Though the honours, that Flora and Venus 
receive from the Romans, 
this Christian refuses to give: 
yet nor Venus nor Flora delight in the woe, 
that disfigures their fairest resemblance below. 
 
[14] 42. Recitativo  
Didymus 
Oh save her then, or give me pow’r 
to save by free admission to th’imprison’d maid! 
 
Septimius 
My guards, not less asham’d of their vile office,  
will second your intent, and pleasure me. 
 
Didymus 
I will reward them with a bounteous heart,  
and you, my friend, with that Heaven can give 
to the sincerity of pray’r. 
 
[15] 43. Aria  
Didymus 
Deeds of kindness to display, 
pity suing, 
mercy wooing: 
who the call can disobey? 
But the opportune redress  
of virtuous beauty in distress,  
earth will praise and Heaven repay. 
 
 
 
 

 
 
O könnte ich mich doch, der Silbertaube gleich, 
auf Flügeln aufschwingen  
und geschwind durch die Himmelsphären fliegen 
damit ich dort für alle Ewigkeit 
mit Harmonie und Liebe gesegnet 
ruhen dürfte. 
 
 
 
 
 
 
Seit langem kenne ich Dein freundlich aufgeschlossenes Herz, 
Septimius, das sich oft im Felde 
und in gefährlichen Kriegsszenen bewährt hat, 
als wir Seite an Seite gefochten  
und den Gefahren des Krieges getrotzt haben, 
jeder von uns abhängig von des anderen Arm. 
So will ich Dir nun aus freien Stücken mein Herz öffnen: – 
Ich bin ein Christ! 
Und sie, die, von des Himmel Gnade bewegt 
aus reiner Frömmigkeit meine Seele erweckt hat, 
hat mein Herz in tugendhafter Liebe entflammt: 
Und ausgerechnet sie wird nun,  
Schande für die Menschheit, verdammt, der öffentlichen Lust zu dienen. – 
 
 
Kein Wort mehr! 
Diese Schande wirft ein zu schlechtes Licht  
auf Deinen Freund, der, das geringste, doch 
pflichtbewusste Werkzeug der Macht, nur von ihren Tugenden, nicht aber von 
Deiner Liebe wusste. 
 
 
Wenn auch die Ehrerbietungen, die Flora und Venus  
von seiten der Römer zuteil werden, 
ihnen von den Christen verweigert werden, 
so werden sich dennoch weder Venus noch Flora an dem Leid ergötzen, das 
ihr schönstes Spiegelbild auf Erden ­entstellt. 
 
 
 
O so rette sie dann oder gib mir die Möglichkeit,  
sie zu retten, indem man mir freien Zutritt zur Eingekerkerten gewährt. 
 
 
Meine Wächter, ihrerseits nicht weniger durch ihr widerwärtiges Amt 
beschämt, werden Dir Deinen Wunsch erfüllen und mir damit gefällig sein. 
 
 
Ich werde sie aus überreichem Herzen belohnen  
und Dir, mein Freund, will ich alles geben,  
was der Himmel einem inbrünstigen Gebet gewährt. 
 
 
 
Freundliche Taten jenen beweisen, 
die um Mitleid bitten, 
die um Gnade flehen, 
wer kann sich diesem Ruf verschließen?  
Die rechtzeitige Erlösung 
einer tugendhaften Schönen aus ihrer Verzweiflung aber 
wird die Erde loben und der Himmel belohnen. 
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Scene IV 
(Irene with the Christians) 
 
[16] 44. Recitativo  
Irene 
The clouds begin to veil the hemisphere, 
and heavily bring on the night; 
the last perhaps to us – oh!  
that it were the last to Theodora, 
ere she fall a prey  
to unexampled lust and cruelty. 
 
[17] 45. Aria  
Irene 
Defend her Heaven, let angels spread 
their viewless tents around her bed! 
Keep her from vile assaults secure, 
still ever calm and ever pure! 
  
Scene V 
(Theodora’s place of confinement.  Didymus at a distance, the vizor of his 
helmet clos’d.)  
 
[18] 46. Recitativo  
Didymus 
Or lull’d with grief, or rapt her soul to heaven, 
in innocence of thought, intranc’d she lies, 
(her beauty shinig still,) 
like Cynthia, rising in clouded majesty! 
(approaching her) 
 
[19] 47. Aria  
Didymus 
Sweet rose and lily, flow’ry form! 
take me your faithful guard, 
to shield you from bleak wind and storm – 
a smile be my reward! 
 
[20] 48. Recitativo  
Theodora (starting) 
Oh save me, Heaven, in this my perilous hour! 
 
Didymus 
Start not, much injur’d princess! – 
I come not as one, this place  
might give you cause to dread, 
but your deliverer  
sent by just Heav’n to save the world’s  
unrival’d ornament of virtue,  
faith and ev’ry Christian grace  
and that dear ornament to Theodora,  
her angel purity. 
If you vouchsafe but to change habit  
(discovering himself) 
with your Didymus. 
 
Theodora 
Excellent youth! 
I know thy courage, virtue, and thy love! 
And never can consent they should destroy  
their author. 
This becomes not Theodora, 
but the blind enemies of truth – 
Oh no, it must not be! 
Yet Didymus can give a boon, 
will make me happy, nor himself endanger. 
 

 
(Irene mit den Christen) 
 
 
 
Die Wolken beginnen die Erde zu verschleiern 
und lassen dunkel die Nacht herein, 
vielleicht die letzte Nacht für uns?  
O dass es doch für Theodora die letzte Nacht wäre, 
noch bevor sie  
beispieloser Begierde und Grausamkeit zum Opfer fällt. 
 
 
 
Der Himmel möge sie schützen, Engel mögen  
ihre unsichtbaren Zeltwände über ihre Bett ausrollen! 
Möge sie vor gemeinen Übergriffen sicher sein, 
still in Frieden und rein in Unschuld bleiben. 
 
 
(Theodora in ihrem Gefängnis. Didymus kommt von weitem mit aufgesetztem 
Helm und geschlossenem Visier.) 
 
 
 
Sei es, dass sie in ihrem Kummer entschlummert, sei es, dass ihre Seele 
verzückt in den Himmel gestiegen ist, in unschuldigen Gedanken versunken, 
liegt sie da. (in leuchtender Schönheit,) 
wie Cynthia*), die in umwölkter Majestät aufsteigt. 
(er nähert sich ihr) 
 
 
 
Liebreizende Rose und Lilie, mit Blumen übersäte Gestalt! 
Nehmt mich als Euern treuen Wächter an, 
um Euch vor rauhem Wind und Sturm zu schützen – 
ein Lächeln sei mein Lohn! 
 
 
(erschrocken auffahrend) 
O schütze mich, Himmel, in dieser mir so gefährlichen Stunde! 
 
 
Erschrick Dich nicht, so sehr verletzte Prinzessin! – 
Ich komme nicht als jemand, der,  
wie dieser Ort vermuten lässt,  
Dir zu fürchten Anlass gibt, 
sondern als Dein Befreier – 
vom gerechten Himmel gesandt, um die unerreichte Zier an Tugend, Treue 
und christlicher Würde  
und den teuren Schmuck Theodoras, 
ihre engelhaft Reinheit, zu retten. 
Wenn Du nur die Güte hast, die Kleidung mit  
(er gibt sich zu erkennen) 
Deinem Didymus zu tauschen. 
 
 
Wunderbarer junger Mann! 
Ich weiß um Deine Tapferkeit und Tugend und um  Deine Liebe! 
Und niemals kann ich einwilligen,  
dass man ihren Urheber zerstört. 
Das passt nicht zu Theodora, 
wohl aber zu den blinden Feinden der Wahrheit – 
Oh nein, das darf einfach nicht sein! 
Didymus kann aber etwas Segensreiches tun 
und mich damit glücklich machen, ohne sich zu gefährden. 
 
 

                                                            
*) griech. Beiname der Göttin des Mondes 
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Didymus 
How? or what? 
my soul with transport listens to the request. 
 
[21] 49. Aria  
Theodora 
The pilgrim’s home, the sick man’s health, 
the captive’s ransom, poor man’s wealth 
from thee I would receive! 
These, and a thousand treasures more, 
that gentle death has now in store,  
thy hand and sword can give. 
 
[22] 50. Accompagnato  
Didymus 
Forbid it, Heaven!  
shall I destroy the life I came to save? 
shall I in Theodora’s blood embrue my  
guilty hands, 
and give her death, who taught me first to live? 
 
[23] 51. Recitativo  
Didymus 
Or say, what right have I to take what 
 just -reflection 
bids confess not at your own disposal? 
Think it too no less a crime, if thus inflexible 
Your safety you refuse.– 
Time forbids more: straight then resolve to gain 
your liberty, preserve your honour  
and secure your life! 
 
Theodora 
Ah! What is liberty or life to me,  
that Didymus must purchase with his own! 
 
Didymus 
Fear not for me!  
The Pow’r that led me hither,  
will guard me hence; 
If not, His will be done! 
  
Theodora 
Yes, kind deliverer, I will trust that Pow’r 
to hear my prayr’s for thee,  
who had ne’er expos’d her friend  
to shun a danger that concern’d only her life. 
Farewel, thou gen’rous youth! 
 
Didymus 
Farewel, thou mirror of the virgin state! 
 
[24] 52. Duet  
Theodora 
To thee, thou glorious son of worth, ... 
 
Didymus 
To thee, whose virtues suit thy birth, ... 
 
Theodora 
… be life and safety given! 
I hope again to meet on earth, 
 
Didymus 
… be every blessing given!  
I hope again to meet on earth, 
 
Theodora 
but sure shall meet in Heaven! 

 
Wie? Oder was? 
Meine Seele hört Eure Bitte in freudiger Erwartung. 
 
 
 
Des Pilgers Heimat, des Siechen Heilung, 
des Gefangenen Freilassung, des Armen Reichtum 
möchte ich von Dir empfangen! 
Diese und tausend andere Schätze mehr  
besitzt der sanfte Tod,  
den Deine Hand und Dein Schwert mir geben kann. 
 
 
 
Verbiete es, o Himmel! 
Soll ich das Leben zerstören, das ich zu retten kam? 
Soll ich meine schuldigen Hände in  
Theodoras Blut tauchen 
und sie töten, die mich als erster Mensch zu leben lehrte? 
 
 
 
Oder sag mir, welches Recht habe ich, das zu nehmen,  
was, wie man genauem Nachdenken eingestehen  
muss, Dir nicht zur Verfügung steht?  
Halte es bitte auch nicht für weniger ein Verbrechen, 
wenn Du derart unerbittlich Deine Sicherheit zurückweist.– 
Die Zeit verbietet eine längere Diskussion:  
Entschließ Dich bitte, Deine Freiheit wiederzugewinnen, bewahre Deine Ehre 
und rette Dein Leben! 
 
 
Was bedeutet mir Freiheit, was das Leben, wenn Didymus es mit seinem 
eigenen Leben bezahlen muss! 
 
 
Hab‘ keine Angst um mich! 
Die Macht, die mich hierher geführt hat,  
wird mich auch weiterhin behüten;  
wenn nicht, so geschehe Sein Wille! 
 
 
Ja, lieber Retter, ich will dieser Macht vertrauen, 
dass sie meine Gebete für Dich erhört, so wie es vor 
kurzem erst für Theodora erhört worden ist, 
die niemals ihren Freund einer Gefahr ausgesetzt hätte, die nur ihr eigenes 
Leben betrifft. 
So leb denn wohl, Du großmütiger Jüngling! 
 
Leb wohl, Du Abbild tugendreiner Jungfräulichkeit! 
 
 
 
Dir sei, Du wunderbarer Mensch, ... 
 
 
Auf Dir, deren Tugenden Deiner Herkunft entsprechen, 
 
 
… Leben und Sicherheit gegeben! 
Ich hoffe, Dir auf Erden wieder zu begegnen, 
 
 
… sollen Heil und Segen ruhen! 
Ich hoffe, Dir auf Erden wieder zu begegnen, 
 
 
im Himmel aber werden wir uns sicher treffen! 
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Didymus 
but sure shall meet in Heaven! 
 
Scene VI 
(Irene with the Christians) 
 
[25] 53. Recitativo  
Irene 
’Tis night; but night’s sweet blessing 
is deny’d to grief like ours. 
How can we think of sleep 
while Theodora wakes to misery 
an threat’ning death hangs  
hov’ring o’er our heads? 
Be pray’r our refuge,  
pray’r to Him, who rais’d,  
and still can raise,  
the dead to life and joy! 
 
[26] 54. Chorus of Christians  
He saw the lovely youth, 
Death’s early prey, 
alas! too early snatch’d away; 
he heard his mother’s fun’ral cries:  
Rise, youth! he said: 
the youth begins to rise! 
Lowly the matron bow’d, 
and bore away the prize! 
 
ACT III 
 
Scene I 
(Irene, with the Christians) 
 
[1] 55. Aria  
Irene 
Lord to Thee, each night and day, 
strong in hope we sing and pray! 
Though convulsive rocks the ground, 
and Thy thunders roll around: 
still to thee we sing and pray! 
 
Scene II 
(enter Theodora, in the habit of Didymus) 
 
[2] 56. Recitativo  
Irene 
But see, the good, the virtuous Didymus! 
Wakeful, as Philomel, with throbbing heart 
he comes to join with us in pray’r for Theodora. 
 
Theodora 
No, Heaven has heard your pray’rs for Theodora –  
(discovering herself.) 
behold her safe! – 
Oh, that as free and safe were Didymus,  
my kind deliverer! 
But let this habit speak the rest. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
im Himmel aber werden wir uns sicher treffen! 
 
 
(Irene mit den Christen) 
 
 
 
Es ist Nacht geworden, doch deren süße Segnungen 
verweigern sich einem Leid wie dem unseren. 
Wie könnten wir auch an Schlaf denken,  
während Theodora im Elend wacht 
und der Tod drohend über  
unseren Häuptern schwebt? 
So sei das Gebet unsere Zuflucht, 
Gebete an Ihn, der wie einstmals 
und so auch heute 
die Toten zu Leben und Freude rufen kann! 
 
 
Er sah den lieblichen Knaben, 
des Todes vorzeitige Beute, 
ach, zu früh hinweggerissen! 
Er hörte der Mutter Totenklage: 
Erheb Dich, Jüngling, sprach Er, 
und der Jüngling beginnt sich zu erheben, 
die Dame aber verbeugte sich tief 
und trug den Preis davon! 
 
 
 
 
 (Irene mit den Christen) 
 
 
 
Zu Dir, Herr, von Hoffnung gestärkt,  
singen und beten wir Tag und Nacht! 
Ob auch der Erdboden heftig bebt  
und Deine Donnerschläge rollen, 
so singen wir dennoch und beten Dich an! 
 
 
(Theodora tritt in der Kleidung des Didymus zu ihnen) 
 
 
 
O seht doch, da kommt der warmherzige, tugendhafte Didymus, 
schlaflos wie Philomel*), mit klopfendem Herzen 
kommt er, um sich unserem Gebet für Theodora anzuschließen. 
 
 
Nein, der Himmer hat eure Gebete für Theodora erhört, –  
(sie gibt sich zu erkennen) 
hier seht ihr sie erlöst und frei! – 
O wäre doch auch Didymus, mein liebenswerter Retter, 
ebenso frei und erlöst! 
Aber lasst diese Kleidung das Rätsel lösen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                            
*) Philomel ist der Name der Nachtigall in Shakespeares Sonnet CII 
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[3] 57. Aria  
Theodora 
When sunk in anguish and despair, 
to Heaven I cried: Heaven heard my pray’r, 
and bade a tender father’s care 
the gen’rous youth employ. 
The gen’rous youth obey’d and came, 
all wrapt in love’s divinest flame, 
to save a wretched virgin’s fame 
and turn her grief to joy. 
 
[4] 58. Chorus of Christians  
Theodora and Chorus of Christians 
Blest be the hand, and blest the pow’r, 
that in this dark and dang’rous hour 
sav’d thee from cruel strife! 
 
Theodora 
Lord, favour still the kind intent,  
and bless thy gracious instrument 
with liberty and life! 
 
Chorus of Christians  
Lord, favour still the kind intent,  
and bless thy gracious instrument 
with liberty and life! 
 
Scene III 
(enter Messenger.) 
 
[5] 59. Recitativo et Accompagnato 
Messenger 
Undaunted in the court stands Didymus, 
virtuously proud of rescued the innocence. 
But vain to save the gen’rous hero’s life 
are all entreaties, ev’n from Romans vain. – 
and high-enrag’d the President protests, 
should he regain the fugitive, 
no more to try her with the fear of infamy,  
but with the terrors of a cruel death. 
 
Irene 
Ah, Theodora! 
Whence this sudden change from grief’s pale  
looks to looks of red’ning joy? 
 
Accompagnato  
Theodora 
Oh my Irene, Heaven is kind! 
and Valens too is kind, 
to give me pow’r to execute in turn my gratitude, 
while safe my honour. –  
 
Recitativo  
Theodora 
Stay me not, dear friend! 
only assist me with a proper dress, 
that I may ransom the too gen’rous youth. 
  
[6] 60. Duet  
Irene and Theodora 
 
Irene 
Wither, princess, do you fly? 
sure to suffer, sure to die? 
 
Theodora 
No, no, Irene, no,  
to life and joy I go! 

 
 
Als ich, in Todesängsten und Verzweiflung versunken, 
zum Himmel schrie, hörte der Himmel mein Gebet 
und bat in väterlicher Fürsorge den großmütigen Jüngling, 
sich meiner anzunehmen. 
Der mutige Jüngling, umhüllt von der Liebe göttlichster Flamme, gehorchte 
und kam, 
um den guten Ruf einer verzweiflten Jungfrau zu retten 
und ihre Verzweiflung in Freude zu verwandeln. 
 
 
 
Gesegnet sei die Hand und gesegnet sei die Macht, 
die Dich in dieser finsteren und gefährlichen Stunde 
eines grausamen Kampfes gerettet hat! 
 
 
Herr, begünstige auch weiter die freundliche Absicht 
und segne Dein gütiges Werkzeug 
mit Freiheit und Leben! 
 
 
Herr, begünstige auch weiter die freundliche Absicht 
Und segne Dein gütiges Werkzeug 
mit Freiheit und Leben 
 
 
(ein Bote tritt ein.) 
 
 
 
Unbeugsam steht Didymus im Gericht, 
preist sich glücklich und ist stolz, die Unschuld gerettet zu haben. 
Vergeblich aber waren alle flehentlichen, selbst von römischer Seite 
vorgetragenen Bitten, das Leben des tugendhaften Helden zu retten. – 
Und der äußerst zornige Statthalter verkündete, dass er, 
sollte er der Flüchtige habhaft werden,  
sie nicht mehr mit dem Makel der Schande, 
sondern nun mit den Schrecken eines grausamen Todes bestrafen wolle. 
 
 
O Theodora! 
Woher dieser plötzliche Wechsel Deines Antlitzes  
von bleicher Trauer zu errötender Freude? 
 
 
 
O meine Irene, der Himmel ist gütig! 
und auch Valens ist freundlich, 
gibt er mir doch die Macht, meinerseits Dankbarkeit zu bezeugen,nwährend 
meine Ehre geretten ist. – 
 
 
 
Hindere mich nicht, liebe Freundin! 
Hilf mir nur mit geziemender Kleidung, 
damit ich den allzu großzügigen Jüngling auslösen kann. 
 
 
 
 
 
Wohin, Prinzessin, wiilst Du fliehen? 
In das Dir gewisse Leiden, in den Dir ebenso gewissen Tod? 
 
 
 
Nein, nein, Irene, nein, 
Ich gehe in das Leben und die Seligkeit! 
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Irene 
Vain attempt –, oh stay, oh stay! 
 
Theodora 
Duty calls! I must obey! 
(exit Theodora.) 
 
[7] 61. Recitativo  
Irene 
She’s gone! disdaining liberty and life, 
and ev‘ry honour this frail life can give. 
Devotion bids aspire to nobler things, 
to boundless love and joys ineffable: 
and such her expectation from kind Heaven. 
 
[8] 62. Aria  
Irene 
New scenes of joy come crowding on, 
while sorrow fleets away: 
like mists before the rising sun,  
that gives a glorious day. 
 
Scene IV 
(Valens, Didymus, Septimius, and Chorus of Heathens)  
 
[9] 63. Recitativo  
Valens (to Didymus.) 
Is it a Christian virtue then  
to rescue from the hands of justice  
one condemn’d by my authority? 
 
Didymus 
Such my religion, it condemns all crimes, 
none more than disobedience to just pow’r; 
and had your sentence doom’d her but to death, 
I then might have deplored your cruelty, 
and not attempted to defeat it. – 
Yet I own no crime, unless it be a crime 
to’ve hinder’d you from perpetrating that 
which would have made you odious to -mankind,  
at least the fairest half! 
 
Valens 
Aye, aye, fond man! It was the charms of beauty, 
not of virtue, that prompted you to save her. 
Take him hence, and lead him to repentance, or to death! 
 
Scene V 
(enter Theodora.) 
 
Theodora 
Be that my doom! – 
You may inflict it here with legal justice, 
there ’tis cruelty. 
If blood your angry laws require, behold, 
the principal is come to pay the debt. 
And welcome sure to Romans the the exchange, 
a warlike hero for a helpless maid. 
 
Septimius 
Dwells there such virtuous courage in the sex? 
Preserve them, oh ye Gods, preserve them both! 
Ye Romans, join in the request,  
if e’er Lucretia’s memory was dear to you, 
or this your leader’s valour and renown. 
 

 
 
Vergeblicher Versuch –, o bleibe doch, o bleibe! 
 
 
Mich ruft die Pflicht! Ihr muss ich gehorchen! 
(Theodora geht davon) 
 
 
 
Sie ist fort! Freiheit und Leben und alle Ehren verachtet sie,  
die dieses zerbrechliche Leben zu geben vermag. 
Ihre Hingabe verlangt von ihr, edlere Dinge zu erstreben, 
grenzenlose Liebe und unerschöpfliche Seligkeit: 
Und so setzt sie ihre Hoffung auf den gnädigen Himmel. 
 
 
 
Neue Sphären der Freude breiten sich aus, 
während das Leid davonfließt, 
so wie die Morgennebel vor der aufgehenden Sonne, 
die einen leuchtend hellen Tag verheißt. 
 
 
(Valens, Didymus, Septimius und der Chor der Heiden) 
 
 
(zu Didymus) 
Gehört es also zu der Tugend eines Christen, 
jemanden, der von mir in meiner Autorität verurteilt  
wurde, der Gerichtsbarkeit zu entziehen? 
 
 
Meine Religion ist so, dass sie jede Art Verbrechen verdammt, keines aber 
mehr als Ungehorsam einer gerechten Herrschaft gegenüber; und hätte Euer 
Richtspruch sie nur zum Tode verurteilt, 
hätte ich zwar Eure Grausamkeit beklagt, 
aber nicht versucht, ihn zu vereiteln. 
Indes bin ich mir keines Verbrechens bewusst,  
es sei denn, dass es ein Verbrechen ist, Euch daran gehindert zu haben, es 
Eurerseits zu begehen, und damit den Hass der Menschheit,  
zumindest deren besserer Hälfte, auf Euch zu ziehen. 
 
 
Ja, ja, Du Törichter! – Es war der Reiz ihrer Schönheit,  
nicht ihrer Tugendhaftigkeit, der Dich verführt hat,  sie zu retten. 
Bringt ihn fort und führt ihn zu Reue oder in den Tod! 
 
 
(Theodora kommt dazu) 
 
 
Dieses Todesurteil betrifft mich! – 
Es ist in meinem Fall rechtmäßig verhängt worden, 
in seinem Fall aber wäre es reine Grausamkeit. 
Wenn Eure zornerfüllten Gesetze Blut verlangen, 
dann ist diejenige, die gegen das Gesetz verstoßen hat, 
gekommen, um ihre Schuld zu bezahlen,  
und damit ganz gewiss den Römern willkommen, die nun einen kriegerischen 
Helden gegen eine hilflose Jungfrau austauschen können. 
 
Ist auch diesem Geschlecht solch ein tugendhafter Mut zu eigen? 
Schützt sie, o ihr Götter, schützt sie beide! 
Ihr Römer, schließt Euch dieser Bitte an, wenn Euch je 
das Andenken an Lucretia*) oder dieses Eures Anführers Würde und Ruhm 
teuer war. 
 
 

                                                            
*) Lucretia wurde von Sextus vergewaltigt und nahm sich danach das Leben. 
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[10] 64. Aria  
Septimius 
From virtue springs each gen’rous deed, 
that claims our grateful pray’r. 
Let justice for the hero plead, 
and pity save the fair. 
 
[11] 65. Aria  
Valens 
Cease, ye slaves, your fruitless pray’r! 
The pow’rs below no pity know, 
cease! 
The pow’rs below no pity know 
or the brave or for the fair. 
Cease, ye slaves, your fruitless pray’r! 
 
[12] 66. Recitativo  
Didymus (to Septimius.) 
’Tis kind, my friends; but kinder still,  
if for this daughter of Antiochus,  
in mind as noble as her birth, 
your pray’rs prevail,  
that Didymus alone shall die. 
(to Theodora) 
Had I as many lives as virtues thou, 
freely for thee I would resign them all. 
 
Theodora 
Oppose not, Didymus, my just desires; 
for know, that ’twas dishonour I decline’d,  
not death –: most welcome now,  
if Didymus were safe, 
whose only crime was my escape! 
 
[13] 67. Chorus of Heathens  
How strange their ends, and yet how glorious! 
where each contends to fall victorious!  
where virtue its own innocence denies, 
and for the vanquish’d the glad victor dies! 
 
[14] 68. Recitativo  
Didymus (to Valens.) 
On me your frowns, your utmost rage exert, 
on me, your prisoner in chains! 
 
Theodora 
Those chains are due to me, 
and death to me alone! 
 
Valens 
– Are ye the judges for yourselves? –  
not so our laws are to be trifled with:  
If both plead guilty, ’tis but equity, 
that both should suffer.  
Ye ministers of justice, lead them hence, 
I cannot, will not hear such insolence! 
 
[15] 69. Aria  
Valens 
Ye ministers of justice, lead them hence, 
I cannot, will not bear such insolence! 
and as our Gods they honour or despise, 
fall they their supplicants or sacrifice! 
(exit.) 
 
 
 
 
 

 
 
Jede großzügige Handlung entspringt einer Tugend, 
die unser dankbares Gebet in Anspruch nimmt. 
Lasst die Gerechtigkeit für den Helden eintreten 
und Erbarmen die Schöne retten. 
 
 
 
Ihr Sklaven, beendet eure fruchtlosen Fürbitten! 
Die Mächte auf Erden kennen kein Erbarmen, 
hört auf damit! 
Die irdischen Mächte kennen kein Mitleid, 
weder für den Tapferen noch für die Schöne. 
Macht Schluss mit euren fruchtlosen Fürbitten, ihr Sklaven! 
 
 
(wendet sich an Septimius) 
Es ist sehr freundlich von Euch, meine Freunde,  
aber noch freundlicher wäre es, 
wenn Ihr um dieser – ihrer Herkunft wie ihrer Gesinnung nach – edlen Tochter 
Antiochiens willen mit Eurer Fürsprache erreichtet, dass Didymus allein stirbt. 
 
(zu Theodora) 
Hätte ich so viele Leben wie Du Tugenden besitzt, 
wäre ich freiwillig bereit, sie alle für Dich aufzugeben. 
 
 
Didymus, widersetze Dich nicht meinen berechtigten Wünschen, 
wisse vielmehr, es war ausschließlich die Ehrlosigkeit, der ich mich widersetzt 
habe, nicht der mir jetzt überaus willkommene Tod, wenn nur Didymus in 
Sicherheit ist, dessen einziges Verbechen darin besteht, dass er mir zur Flucht 
verholfen hat. 
 
 
Wie merkwürdig ist ihr Ende, und doch so glorreich! 
Wenn jeder von ihnen zu siegen meint, wenn er für den anderen stirbt,  
wenn die Tugend ihre eigene Unschuld verleugnet 
und der Sieger freudig für den Besiegten stirbt! 
 
 
(zu Valens) 
Richtet auf mich Eure finsteren Blicke,  
Euren grenzenlosen Zorn aus, auf mich, Euren in Ketten geschlagenen 
Gefangenen! 
 
Diese Ketten gebühren mir, 
so wie auch der Tod mir allein! 
 
 
– Seid Ihr etwa die Richter Eurer selbst? – 
Mit unseren Gesetzen kann man nicht herumspielen: 
Wenn sich beide für schuldig erklären, dann ist es nur gerecht, wenn auch 
beide sterben – 
Ihr Diener des Gesetzes, führt sie fort, ich kann und will nicht weiter solche 
unverschämten Reden hören! 
 
 
 
Ihr Diener des Gesetzes, führt sie fort, ich kann und will nicht weiter ihre 
unverschämten Reden ertragen! 
Und je nachdem, ob sie unsere Götter ehren oder verachten, sollen sie ihnen 
Opfer bringen oder  selbst geopfert werden! 
(geht davon.) 
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Scene VI 
 
[16] 70. Recitativo 
Didymus 
– And must such beauty suffer? –  
 
Theodora 
– such useful valour be destroy’d? 
 
Septimius 
Destroy’d, alas! by an unhappy constancy! 
 
Didymus 
Yet deem us not unhappy, gentle friend,  
nor rash; for life we neither hate nor scorn:  
but think it a cheap purchase for the prize 
reserv’d in heaven for purity and faith. 
 
 
[17] 71. Aria and Duet  
Aria 
Didymus 
Streams of pleasure ever flowing,  
fruits ambrosial ever growing, 
golden thrones, starry crowns 
are the triumph of the blest: 
when from life’s dull labour free, 
clad with immortality, 
they enjoy a lasting rest. 
 
Duet  
Theodora 
Thither let our hearts aspire! 
 
Didymus 
Thither let our hearts aspire! 
objects pure of pure desire, 
 
Theodora 
objects pure of pure desire, 
 
Didymus 
still encreasing 
 
Theodora 
ever pleasing. 
 
Theodora and Didymus 
Wake the song and tune the lyre 
of the blissful holy choir! 
Thither let our hearts aspire, 
objects pure, pure the desire,  
still encreasing, 
ever pleasing, 
wake the song and tune the lyre 
of the blissful holy choir! 
(Exunt.) 
 
Scene VII 
(Irene, with the Christians) 
 
[18] 72. Recitativo  
Irene 
Ere this their doom is past, 
and they are gone to prove, 
that Love is stronger far than Death! 
 
 
 

 
 
 
 
– Und muss ein so schönes Menschenkind leiden? 
 
 
– solch wertvolle Tapferkeit vernichtet werden? 
 
 
Vernichtet, o weh! Durch unglückselige Beständigkeit! 
 
 
Halte uns nicht für unglücklich, edler Freund,  
oder für unbesonnen, denn weder hassen noch  
verachten wir das Leben: 
Doch in Anbetracht des Lohnes, den der Himmel für  
Reinheit und Gläubigkeit gewährt, ist der Verlust des  
Lebens ein nur geringer Preis. 
 
 
 
Ewig fließende Ströme der Seligkeit,  
ewig wachsende Früchte des Himmels, 
Throne aus Gold, Sternenkronen 
sind der Lohn für die Gesegneten, 
wenn sie, befreit von der stumpfen Arbeit des Lebens, 
im Gewand der Unsterblichkeit  
die himmlische Ruhe genießen. 
 
 
 
Dorthin lasst unsere Herzen streben! 
 
 
Dorthin lasst unsere Herzen streben, 
reine Ziele eines reinen Verlangens, 
 
 
reine Ziele eines reinen Verlangens, 
 
 
das ständig wächst, 
 
 
stets Freude bereitet. 
 
 
Weckt den Gesang und stimmt die Leier 
des segensreich himmlischen Chores! 
Lasst unsere Herzen dorthin streben, 
nach reinen Zielen eines reinen Verlangens, 
das ständig wächst, 
stets Freude bereitet, 
weckt den Gesang und stimmt die Leier 
des segensreichen himmlischen Chores! 
(Beide gehen.) 
 
 
(Irene mit den Christen) 
 
 
 
Ihr Schicksal ist vollbracht 
und sie sind gegangen, um zu beweisen, 
dass die Liebe weit stärker ist als der Tod! 
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[19] 73. Chorus of Christians  
Oh Love devine, thou source of fame,  
of glory and all joy! 
Let equal fire our souls inflame, 
and equal zeal employ: 
that we the glorious spring may know, 
whose streams appear’d so bright below! 
 
End of the Oratorio 

 
O göttliche Liebe, Du Quelle des Ruhmes, 
der Seligkeit und himmlischen Entzückens! 
Lass gleiches Feuer unsere Seelen entflammen, 
und sporne sie zu gleichem Eifer an, 
damit wir die wunderbare Quelle kennenlernen, 
deren Ströme uns auf Erden so licht erscheinen. 
 

 


